
Iheologisches Sind, das deutlichste Zeichen der Gegenwart der Transzendenz miıtten unter uns”?
Forum Unser tägliches Brot, das durch die Politik und die Nähe den Armen

miteinander euen, ist der un beschreitende Weg, den unlls das
verkunde hat. Diese erkündigung VON Neuem, VOIN anderen Bezugspunkten her
anzunehmen ist eiINn! der großen Herausforderungen uUunNnseTeTrT Zeit

Literatur

Ivone Gebara, Intuiciones ecofeministas ENSAYO Dara epensar o] ConocıImMıeENtO Ia religiön,
Montevideo 1998

Marla Mies /Vandana Shiva, Ökofeminism eiträge ZUT Praxtis und Theorie, Zürich 1995
Judith Ress, Ecofeminism INn Latin America, New ork 2006

Rosemary Radiford Ruether, rala (rott. INe öÖkofeministische Theologie der Heilung der Erde,
Luzern 1994

Slavo] Zizek/Eric Santner/Kenneth einard, The Neighbor: Three NquiNeES In Political Theolo:
qY, Chicago 27006

Aus dem Portuglesischen UDerse VOIl Dr. Bruno Kern

Dıe Stellungnahme der
Europäaischen Gruppe fuür der
Naturwissenschaften und der
Neuen Technologien S
ema der Synthetischen
l1ologiıe”
ılle aker, Itglıe der EGE

eue Entwicklungen der aturwissenschaften betreflien das ]Jewelige Ver
N1s der „Natur  LL aul die sich ımindest das Naturrecht bezieht In
den VEIZANZCHENI Jahren ist dies insofern prekär gyeworden, als die Veränder:
barkeit der Natur sich immer mehr auch auf die menschliche Natur 1n ihrer
biologischen Dimension beziehen ass



ıuch die llosophie und eologie gehen VON der Veränderbarkeit der menschli- aker
chen Natur aus zumindest insofern diese das er  en meıint: Es gyäbe keine
Tugendlehre und letztlich auch eine Morallehre, Wenn diese Veränderbarkeit
cht gyäbe Allerdings ist die theologische Tradition VOIll der nicht-kontingenten
onstitution der menschlichen Natur überzeugt: Der „nHang  66 Z „Bösen” wI1e
ZU „Guten  c gehö ebenso dazu WIe die [0YAR  atur, das heilst die
SAatTzlıche Bezogenheit des Menschen auft andere, und eben etztlich auf Gott,
welche das telos (die ultimative Ertfülungsgestalt) des menschlichen Daseins
bestimmt. DIie autf Aristoteles zurückgehende Teleolog1ie des ens
Naturrechtsgedanken auftf die menschliche Natıur übertragen. S1ie egreilt AaDel
VOT allem die geistigen Fähigkeiten, also die Vernuniftnatur, als zentrale Diımen-
S10N der dem Menschen innewohnenden Teleologie. Die theologische ezeption
dieses Gedankens ergänzt diesen Denkrahmen die Abkünftigkeit des Men-
schen (wıe etztlich aller Natur) VON Gott, sodass das e1l0Ss des Menschen cht
allein 1n der Selbstvervollkommnung liegt, sSsondern 1n der Übereinstimmung VOIL

menschlichem el0s und Heilshandeln es
Diese traditionelle assung interpretiert Veränderungen menschlichen
er  en auf der rundlage der hestehenden menschlichen atlur 1mM Kontext des
gyöttlichen Heilshandelns Der „Kigenwert” der menschlichen Natur wird AaDe1l
durchaus gewahrt; grundsätzliche der Erfülung VON menschlicher Na:
tur Bedürfnisse, Sinngestalten und göttlichem “Plans kann elN1IC. geben

wohl aber „Abweichungen“ VOIN der normatıv verstandenen Natur, die durch
Fehlinterpretationen bzw. Wilensschwäche uınd SC  es er‘  en zustan-
de kommen. DIie Verbindung dieser assung menschlichen Natur mıiıt den
traditionellen aturwissenschaften legt 1n der Interpretation der Veränderbar:
keit der Natur, ohne dass die Konstitutionsbedingungen selbst berührt Sind. Im
Unterschied Naturrechtstradition Sind die aturwissenschaiten jedoch indif:
ierent gegenüber der 99  OrmMalıvı der Na . Für S1e 1st Natıur egens der
OrSChung, oder aber, und dies zunehmend, Ausgangspunkt Interventionen,
die das egebene ach den Wünschen und Be:  sSsen VON Menschen VeOeI -

ändern.
DIie modernen aturwissenschaften analysieren ber weiıte Strecken die Kon
stitutionsbedingungen der menschlichen und außermenschlichen Natur, und

immer detaillierterer Horm Die Entschlüsselung des menschlichen Ge
10O011S kann als ndpun. der Eriorschung des „Lebens-Codes“ angesehen WeI-

den und zugleic. als Anfangspunkt e]lner möglichen OÖrdnung, die die
6„Na als solche NIC| mehr als Haktızıtät anerkennt, Ssondern eher als

Anlass endloser technischer Operationen, die die eränderung der Konstitu
tlonsbedingungen des Lebens selbst etrelfen
Kın Feld, dem die unterschiedlichen Auffassungen ZU Status der Na!  E
besonders aufeinander elien, ist aDel das sogenannte enhancement, die gezielte
Verbesserung der menschlichen Natur mi1t den dereC Enhancemen
ist AÄnspruch radikaler, WeNnN auch N1IC klar abgrenzbar VON weitgehend
eptierten Eingriffen 1n die (menschliche) Natur, welche ntweder tunktionale



Iheologisches Defizite kompensieren sollen oder aber, etwa durch ung und Erziehung, die
Forum Herausbildung elner Persö  eit ermöglichen sollen: Weil miıt Hilfe des enhan

cement ZUE eisple. mit den Mitteln der Biologie, Neurowissenschaften, der
niormatik und den Ingenieurswissenschaften Verhaltensweisen ueWeI -
den (sollen), die traditionell der Einübung und Anstrengung unterlagen, die
Aufteilung VOI „natürlichen“ Gegebenheiten und „veränderlichen“ Dimensionen
des menschlichen Lebens 1NSs Wanken DIie „Na auft die sich die Tradition des
aturrechts ın unterschiedlicher Weise bezieht, verliert dadurch zugleic ihre
eskriptive als auch ihre normatıve ONTUFr.
Die modernen Bilotechnologien, die 1n der zweiten Hälfte des ahrhunderts
EeENTS  en, analysierten zunächst die Gesetze, die den einzelnen Lebensprozes-
SCI1 zugrunde egen, und S1e erklärten die VOll der aditionellen Biologie be
schriebene Vielfalt der Ausgestaltungen, die das blologische Leben ermöglicht.

dieser Grundlage der sogenannten Grundlagenforschung begannen S1Ee
mehr und mehr, die Funktionsweisen biologischer Organismen verstehen.
eute geht die Bilotechnologie eine Verbindung Aaus Biologie, Informatik, yS.
und emı1e einen Schritt ber diese orschung hinaus: Seit einigenZe
ten analysieren Forscher die genetischen Strukturen des ens, verändern S1e
und setzen S1Ee leUu ZUSammmnenNn ber bisher nutzten S1e aDel die „natürlichen“
ene und beschränkten sich auft die Neuzusammensetzung.
DIie Übergänge zwischen „genetischer Veränderung“ VON Organismen und „Syn
eUuscher Biolog1  6 Sind schleichend und uınter den Wissenschaitlern bisher
umstritten Es eichnet sich jedoch eine Definition ab, die die erwendung
NIC.  natürlicher NA-Sequenzen oder Bausteine als Abgrenzungskriterium
schen genetischem Engineering und ‚ynthetischer Biologie betont
Derzeit versuchen Forscher dem noch Forschungsield der „Synthe
schen Biologie“, existierende Organismen verändern, indem S1E UunNnstTliche
ene oder Proteine, Stolffwechsel oder ntwicklungswege herstellen und synthe
Usieren. Diese sollen die bestehenden biologischen Systeme durch vollständig
eue Funktionen ergänzen. inige Forscher eschränken sich aDel auf odiX
zierung entsprechend auf die Ergänzung bestehender blologischer yste
IM andere wlıederum beabsichtigen, gallZ eue ene und Chromosomen also
SallZ eCue Hormen VOI „Leben“ konstruieren. ıne mögliche Definition der
„Synthetischen Biologie“ umfTasst 1) das esign VON Minimalzellen/Organismen
(einschlie:  ch eInem Minimalgenom); 2) die Identiüzierung und erwendung
blologischer Bauteile; und 3} die onstruktion blologischer Systeme, die ZU Teil
oder 100 Prozent künstlich SINnd
Sollten sich die Forschungsziele ımsetzen lassen, werden entsprechend gyroißse
Bereiche der menschlichen Taxis VOIL der ynthetischen Biologie etroffen Se1INn
und cht auch Vers  N1Ss der „Na’  b

“We have got LO fhe oın In human history where simply do noft have fO accept
what nature has qgiven u 9 „ı



sagt einer der prominentesten Forscher, Jay Keasling, der miıt Hilfe der ynthe aker
schen Biolog1e Artemisinin herzustellen versucht: Ausgangsstoiff das wich
gste Anti-Malarıa-Medikament, das bisher 1n einem komplexen Verfahren Aaus
der Be  anze (  emisia oder SWee Wormwo0d) Arte
m1sının ist das derzeit prominenteste eispiel, WIe miıt Hilfe der ynthetischen
Biologie edikamente en werden könnten, die gerade cht den
Industrienationen zugute kommen würden, sondern bel der ekämpfiung einer
der schlimmsten ylobalen Iniektionskrankheiten, Malarıa, enkönnten *
Das Ziel dieser Forschungsrichtung ist entsprechend einerseıts das besse-

Verstehen der Lebensprozesse, andererseits ber die Neukonstruktion VOIL 1010
gischen aterlalıen DZWw. die ombination VON künstlicher DNA miıt natürlichen
Urganismen, auft diese SAllZ GE OÖrganismen „konstruieren“. DIie
Anwendungsbereiche umfassen 1n der unschliste der Horscher einahe alle
Bereiche, die gegenwärtig besonders 1mM us des gesellschaiftlichen Handelns
stehen die Energlegewinnung, die SchadstoÄibekämpfung, die edizin und Kos
metikindustrie, die Landwirtschafit als der Nahrungsmittel- und extilproduk-
0n
Da mit der ynthetischen Biolog1e ereits Erwartungen verbunden WOI -

den W1e VOT einigen ahrzehnten mi1t der entec aben verschiedene Wissen-
schaitlervereinigungen und Berater-Kommissionen begonnen, die Forschung

auf die jele, die e ‚9 die gesellschaftlichen und ökonomischen Erwar:
ungen, aber auch auften und die umfassenderen Konsequenzen

untersuchen. I3G umiassendste tellungnahme erschien Ende 20009, verfasst
VOIl der Ethikberatergruppe der uropäischen Kommission.
Die „Europäische ITuppe der aturwissenschafiten und der Neuen
Technologien“ EKuropean roup
Ethics ScCience and New ecANnolo
1ES EGE® verlasst die Eıuro Hille Haker iSst Professorin für Moraltheologie und

Sozialethik der Goethe-Universität, TaNKTU. und
päische Kommission ellungnahmen, Lehrstuhlinhaberin für Katholische Moraltheologie der
die CN Entwicklungen Wissen- Loyola-Universität, Chicago, JSA S/Ee ist Mitglied der
schafit und Neuen Technologien 1n den Furopäischen Gruppe Für der Naturwissenschaften
Blick nehmen. Ihre olle ist eraten! und der Neuen Technologien der Europäischen Kommissıon

Veröffentlichungen Moralische IdentitätS1e kann mittelbar) Eintfluss aul
Forschungsiörderungen aben, auft (1999), Fthik der genetischen Frühdiagnostik (2002) Fthik

Geschlecht Wissenschaften (als Miıtherausgeberin,reC Regulierungen VON Seiten Für CONCILIUM gab S/E zuletzt mit Reginader uropäischen Komm1ss1on, aber Ammicht Quinn das Themenheft über Alıds
auch auf die politischen ategien, heraus. Anschrift Goethe-Universität Frankfurt, ath

Iheologıe Ethik, Grüneburgplatz 1, Frankfurt.die VON der uropäischen Kommission
erarbeitet werden. DIie Stelungnah- F-Maiıl. hhaker@luc.edu.
en der EGE werden Auitrag des
jeweiligen Kommissionspräsidenten rstellt, und VON elner ITuppe VOIL

15 Personen, die verschiedene Disziplinen vertreten und möglichs die unter-
schiedlichen ONTtexTte abbiılden, die 1n der uropäischen N1ıonNn vereinigt sind Die
Mitglieder vertreten jedoch e1ınes nationale oder andere Interessen: S1e



Iheologisches ınterzeichnen eiIN! Erklärung ihrer wissenschaftlichen Unabhängigkeit. DIie
Forum Stellungnahmen „Opinions”) sollen die pO.  SC.  € Regulierung durch die Euro

päische Kommıissıon vorbereiten bzw. begleiten. DIiese VO  S uropäischen
Parlament unterstuützt; selbst kann das Parlament aber eine Gesetzesvorlagen
inbringen
DIie uropäische N1ıo0N hat sich den VEIBANSECNCH Jahren durch Zzwel grundle-
gende Rechtsdokumente den Vertrag DON Lissabon („LissabonIr SOWIE die

der Grundrechte In der Europdischen Inion (n  er of Fundamental
of the European Union”) auf ethische rundrechte und ethische Werte festge-
Jegt, auf deren Basıs z auch die thischen Kriterien die €  elung VOIll

Forschungsbereichen erfolgt.*
Wie jede andere eue Technologie LL USS uch die Synthetische Biologie den
internation.vereinbarten Rahmen und Menschenrechte inhalten 1eS
gilt insbesondere die Achtung der menschlichen Würde, die cht als
Grundrecht sSsondern als Grundlage der rundrechte konzipiert wurde Zu den
anderen thischen rundsätzen, die benfalls berücksichtigen Sind, zählen die
Grundsätze der Sicherheit, der Nachhaltigkeit, der Gerechtigkeit, der Vorsorge,
der Forschungsireiheit und der Verhältnismäßigkeit.
In ihrer Stelungn  e VO  Z 18 November 2009 ynthetischen Biologie
enennt die EGE die möglichen Anwendungsbereiche, auf die sich die ethische
Bewertung bezieht Herstellung und n  icklung VOIll Biotreibstoffen, Herstel
lung VOLll en und Kosmetika, n  icklung VOI Diagnose und eraple-
geräten, Entwicklung VOI Impistoffen und Medikamenten, ahrungsmittel- und
uttermittelzutaten SOWIEe Schadstolibekämpfung.
DIie Bewertung der Synthetischen Biologie betrilit aber gerade cht diese
Anwendungsbereiche, sSsondern FECENAUSO auch die und Weise, WIe 99:  e  en  6 und
„Na’  06 werden. Umstritten ist aDel der reduktionistische satz, der
ZU eispie den epigenetischen Eintllüssen auf die ntwicklung VOIll Organısmen
gegenüber der olle der synthetisierten DNA wen1g Raum 1bt dies könnte sich
aber als er mit weitreichenden Folgen erwelsen. AÄAus hilosophischer 1C.
ist zudem e1iIN! weltere Reduktion problematisch, nämlich die Definition VOI

„Leben“ ıınd „Na  66 inne der biologischen Lebensprozesse, welche den
€  E dieser onzepte cht kenntlich MaC. Dieser ist aber insbesondere

die ethische InterpretationoNs
DIie ‚ynthetische Biologie scheint die Unterscheidung VOIl „Natürlichkei und
„Künstlichkei unterlaufen bzw. bsolet machen. Was aber heißt dies dann

die ewertung der menschlichen Natur, mehr noch aber das Konzept der
Menschenwürde, das doch der philosophischen Tadıllon miıt der ernuntt:
atur und Selbstbestimmung aufs Engste verknüpit ist”? Was edeute C  9 VOIl

„künstlichem Leben“ oder „lebendigen Maschinen“ sprechen? hier uUNnSCI

Menschenbild auft dem piel, dem sich cht das traditionelle aturrec.
sondern ıuch die moderne Menschenrechtstradition ormentiert”?
Im thischen Teil ihrer telungnahme Synthetischen Biolog1e verwelst die
EGE VOT allem auf die biologische Sicherheit (bio-safety), die die Verfahren selbst



betrifft, SOWIle auft Aspekte der Sicherheit (bzo-security iINnne der efifahrena aüker
wehr durch militärische, aber auch durch terroristisch orlentierte Änwendungen,
zdurch die Herstellung Biowalien
DIie tellungnahme der EGE enth. eine Reihe konkreter Empifehlungen die
uropäische Kommission>:

Biologische Sıcherheit
DIie EGE Spricht sich aus, die Verwendung der Aaus der ynthetischen
Biologie resultierenden Produkte unter der Bedingung genehmigen, dass
die einschlägigen Sicherheitsvorschriften, die aut tellungnahme überarbeitet
werden mUÜssen, eingehalten werden. Die EGE empäehlt der EU-Kommission
unter anderem, eine rhebung den diesbezüglichen Risikobewertungsverfah-
161 der urchzuführen, auftf deren rundlage mögliche Lücken den
derzeitigen Vorschriften geschlossen werden können. aruber hinaus SOo. eın
Verhaltenskodex die Forschung Bereich der ynthetischen Biologie CIA1-
beitet werden.

mweltanwendungen
Die EGE empäehlt unter anderem, VOT der Freisetzung eines durch ynthetische
Biologie erzeugten oder veränderten Organismus die Umwelt eine Abschätzung
der langTristigen Auswirkungen auftf die Umwelt vorzunehmen. Die Ergebnisse
dieser sollten unter Berücksichtigung des Vorsorgeprinz1ps und der
Rechtsvorschriften ber die absichtliche Freisetzung genetisc. veränderter Orga-
nısmen die Umwelt bewertet werden.

Energie und nachhaltige Prozesse In der chemischen
Industrie
DIie EGE regt all, die synthetische Biologie ternativen Energleversorgung
den Mitgliedstaaten erges einzusetzen, dass S1E den Plan der Z Aus
bau erneuerbarer Energien ergänzt. Nach Ansicht der EGE INUSS dem Schutz der
Verbraucherrechte zentrale Bedeutung zukommen. Daher welst S1Ee miıt Nach
S  Ck darauf hin, dass die Möglichkeit der Kennzeichnung es  mter Aaus der
synthetischen Biologie resultierender Produkte WIe Kosmetika und en
geprült werden SO

1omedizinısche und biopharmazeutische Anwendungen
In den Fällen, denen Protokolle ynthetischen Biologie Me:  amente und
zNnNeimıtTie ervorbringen, empüehlt die EGE dass die ZUS  gen eNorden
WIe die uropäische Agentur die €  ellung VOIL Arzneimitteln cht
allein die wissenschaftlichen und rechtlichen Rahmenbedingungen anwenden,
sondern zusätzlich die thischen ÄAspekte erörtern



Iheologisches Biosicherheıt, Verhutung von Bioterrorismus und doppeltem
Forum Verwendungszweck

ithilfe der Synthetischen Biologie lassen sich HCN aterlalıen W1e Bıomaterna-
llen oder Biowalien die militärische Anwendung gewinnen. Bel der
yse 1UUS$S das Ziel der Sicherheit das der Transparenz abgewogen
werden. aruber hinaus empfhehlt die EGE diengVOIll ontro  echanis
INeN WIe die Ertelung VONl Lizenzen und die egistrierung der erwendeten
erkzeuge, den 1n Sal der ynthetischen Biologie terroristischen Zwe
cCken verhindern DIie ruppe empäehlt außerdem die ahme VOIll es
MUuNgeEN ber die eschränkung oder das Verbot VOIl Forschungsaktivitäten
Bereich der ynthetischen Biologie das Übereinkommen ber das Verbot der
cklung, Herstelung und Lagerung bakteriologischer lologischer Wafien
und VOIll Toxinwalien SOWIE ber die ernichtung olcher Waffen

Governance
Der isherige unel  el  che Rechtsrahmen der EU-Mitgliedstaaten aller
Voraussic. ach cht ausreichen. Daher lordert die EGE die Kommission m1t
Nachdruck aufl, einen soliden Rahmen ‚ynthetische Biologie vorzuschlagen
und aufzustellen, dem die einschlägigen eure und ihre jeweligen Zustän
digkeitsbereiche gyeNannt Sind DIie EGE regt AIl, dass die das ema „Gover-
AlnCce der ynthetischen Biologi  66 den einschlägigen Gremien aufi internatıo
alerene Sprache brın

Patente und gemeinsames Frbe
Die EGE regt all, Überlegungen aruber anzustellen, WIe der ugang der Offent:
lichkeit den Ergebnissen der ynthetischen Biologie besten gewährleistet
werden kann Die ruppe unterstreicht, dass allgemeine ethische Fragen, die sich
bel Patentanmeldungen stellen, 1 Rahmen des Systems Patentertelung
ordnungsgemäils eroörtern Sind Laut EU-Patentgesetz ist die EGE das die
Prüfung der thischen Aspekte der einzelnen Patente zuständige Gremium. Die
EGE iordert die uropäische Patentorganisation und die nationalen atentämter
miıt a  TG aul, Artikel der europäischen Patentrichtlinie Rechnung

und uımzusetzen

Hande!l und globales ec
Be]l Diskussionen ber das ema „Synthetische Biolog1  .4 auf internationaler
ene, einschlieflßlic 1n der WTO, sollten die thischen Aspekte dieser Technolo
al angesprochen werden. uch men der Verhandlungen der oha-Runde
SO diesem Punkt echnung getragen werden. DIie EGE fordert mıiıt achdadruc.
dass die Normen die biologische Sicherheit VOIl ro  en, die Aaus der
ynthetischen Biologie resultieren, als Mindestnormen die Einifuhr derartiger
Produkte die und deren usiuhr aus der annımmt.



HakerDialog zwischen Wissenschaft und Gesellschaft
DIie ITuppe fordert die uınd ihre Mitgliedstaaten auf, Maisnahmen HÖr
derung der öffentliche Debatte und des Engagements der verschiedenen Akteu

ergreifen, ermitteln, welche Anwendungsbereiche der ynthetischen
Biologie die orößten Bedenken 1n der Gesellschaft hervorrufen

Forschung
DIie ITuppe fordert die Kommission aul, die der Stellungnahme eschriebene
Grundlagenforschung, die angewandte und die interdisziplinäre Forschung 1n den
Bereichen Biologie, Chemie, Energle, erkstoffwissenschaften und Ingenieurwe-
SC fördern und entsprechende Haushaltsmittel die Forschungsrahmenpro-
SIAMME der veranschlagen. Die Iuppe welist darauf hin, dass die ynthe
sche Biologie ın der Zukunit einen Paradigmenwechse 1n ezug auft das Ver:
N1s des Begrilis des Lebens herbe  en könnte Daher lordert S1e die
Kommıiıssion aul, eın oMfenes interkulturelles Horum einzurichten, das sich mit den
genNannten Themen SOWIe philosophischen und relig1ösen Fragestellungen be
ass

Life of Its Ouwn, The New Yorker, 28.9.2009
Es STEe hier nicht Debatte, inwielern nicht auch bereits Resistenzen gegenüber

Artemisinin ibt und damit die Forschungsanstrengungen noch einmal HEL bewertet werden
müssen. Hier geht Forschungsperspektiven, noch nicht die Bewertung einzelner
Forschungsinhalte.

Alle Stellungnahmen SOWIEe Informationen Zusammensetzung und den tivıtäten der
Gruppe finden sich unter: WWW.€C.europa.eu/european_Zr0oup_ethics /index_ en.htm

Das heißt: DIie ewertung der Technologien basiert auf 1nem normativ-ethischen Rahmen,
der einerseıts SC begründet werden INUSS etwa Rahmen lner der Menschen-
rechte andererseits aber die uropäische Union Von den Mitgliedstaaten als verbindlich
anerkannt worden ist. Der ag VOL Lissabon ist dabei nicht als Verlassung verstehen,
sondern ist eiIn €  ag

Im Folgenden ZU nach der Presseerklärung, vgl WWW.€C.europa.eu/european _ZTr0up _
ethics/docs/press_release_opinion_25_de.pdf; die SAllZC Stellungnahme Hndet ıch unter
WWW.€C.europa.eu/european_group_ethics/docs/opinion25_en.pdf. eitere telungnahmen
ınterWWW.€C.europa.eu/european_Zroup_ethics/avis/index_en.htm.


